
 



DER SOHN GOTTES 

Die erste Hälfte seines öffentlichen Wirkens 

verbrachte Jesus größtenteils in Galiläa. 

Tausende Menschen, auch aus den 

Nachbarländern, strömten zu ihm, um seinen 

Worten zu lauschen und von verschiedenen 

Krankheiten geheilt zu werden. Jesus heilte 

sie alle und sprach mit ihnen über das Reich 

Gottes. Später beteiligten sich auch die 

Apostel am Predigt- und Heilungsdienst. Jesu 

Ruf verbreitete sich weit und zog immer 



größere Menschenmengen an. Offenbar war 

dieser erste Teil seines Wirkens sehr 

erfolgreich und wird oft als „Galiläischer 

Frühling“ bezeichnet. Der Glaube der 

Menschenmengen war jedoch anfangs eher 

oberflächlich. 

Die meisten, die sich um Jesus versammelt 

hatten, waren nicht bereit, ihr Leben zu 

ändern. Sie wollten lediglich Heilung und 

Brot. Als Jesus sie zur Umkehr und zu einem 

tieferen Glauben einlud, verließen ihn die 



meisten. Ausgerechnet jene, die ihn zum 

König machen wollten, nachdem er sie in der 

Wüste auf wundersame Weise mit Brot 

gespeist hatte, hielten ihn für verrückt, als er 

vom Brot des ewigen Lebens sprach. Städte 

und Dörfer nacheinander verschlossen ihre 

Tore vor Jesus. Kapernaum und Bethsaida, 

wo er viele Wunder vollbracht hatte, 

ignorierten seinen Aufruf zur Umkehr. 

Nicht nur die breite Öffentlichkeit, sondern 

auch seine Jünger nahmen an  seinen Lehren 



Anstoß und waren über seine Behauptungen 

empört. Viele wandten sich von ihm ab, als 

sie vor die Wahl gestellt wurden. Herodes, 

der lokale Herrscher, der von der Schuld des 

Mordes an dem Täufer und vieler anderer 

Verbrechen geplagt wurde, sah in Jesus eine 

Bedrohung für seine Sicherheit und wollte ihn 

töten. Die religiösen Führer wurden immer 

aggressiver und versuchten fortwährend, die 

Menschen von Jesus zu entfremden. So 

scheiterte offenbar das Wirken Jesu in 



Galiläa. Dies wird gemeinhin als die 

„Galiläische Krise“ bezeichnet. 

Inmitten dieser Krise ragen zwei Ereignisse 

hervor: das Bekenntnis des Petrus und die 

Verklärung. Auf Jesu Frage hin bekannte 

Petrus als Vertreter der Apostel seinen 

Glauben, dass Jesus Christus der Sohn Gottes 

ist. Dies ist der Glaube der Kirche. Jesus nahm 

das Bekenntnis an und erklärte, dass Petrus 

diesen Glauben nur durch eine besondere 

Offenbarung Gottes erlangen konnte. Dieser 



Glaube bedurfte jedoch einer weiteren 

Vertiefung, die erst durch das Leiden und den 

Tod Christi erfolgen würde. Von nun an 

konzentrierte sich Jesus darauf, die Apostel 

über die Notwendigkeit seines Leidens zu 

belehren und sie so auf die bevorstehenden 

Ereignisse in Jerusalem vorzubereiten. 

Die Verklärung auf dem Berg bestätigt das 

Bekenntnis des Petrus und offenbart die 

wahre Identität Jesu als Sohn Gottes. Auf 

dem Berg, wie schon bei der Taufe im Jordan, 



offenbarte Gott selbst Jesus als seinen 

geliebten Sohn. Die Stimme vom Himmel 

gebot den drei Auserwählten, Jesu Lehre zu 

hören und ihm auf dem Weg des Kreuzes zu 

folgen. Die Anwesenheit von Mose und Elija, 

die das gesamte Alte Testament 

repräsentieren, bezeugt, dass sich die 

Heilsgeschichte in Jesus erfüllt und dass diese 

Erfüllung sein Leiden und seinen Tod in 

Jerusalem mit sich bringen wird. 



Jesu Identität als Sohn Gottes offenbart sich 

mehr durch sein Leiden und seinen Tod als 

durch die Wunder, die er vollbrachte. Nur 

indem wir ihm auf seinem Weg zum Kreuz 

folgen und an seinem Leiden teilhaben, 

können wir ihn erkennen und wahre Jünger 

werden. 
 
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 
 

1. Worin unterscheiden sich die Wege von Jesus und Barabbas? 

2. Beurteile Judas Interpretation der Lehre Jesu über Reichtum. 

3. Was sagten die Leute über Jesus? 

4. Was sollte laut Jesus die Grundlage unserer Freude sein? 

5. Was sagte Jesus zu den Aposteln, die ihn baten, die Leute 

wegzuschicken? 

6. Warum begann Petrus im Meer zu sinken? 

7. Warum wandten sich die Menschen von Jesus ab? 

8. Wie erkannte Petrus, dass Jesus der Sohn Gottes ist? 

9. Was bedeutet der Name „Petrus“? 

10. Warum erschienen Moses und Elija bei der Verklärung? 

 

Merkt euch: „Kommt zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen, und ich 

werde euch Ruhe geben.“ (Matthäus 11,28) 
 



                                                                                                                                 


